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Kinospot der SP Schweiz: Kino-Multi Kitag betreibt Zensur

Der brandneue Kinospot der SP Schweiz, der ab heute in zahlreichen Deutschschweizer Kinos hätte laufen 
sollen, wird von einigen Betreibern boykottiert. Darunter insbesondere vom Kino-Giganten Kitag, der mit 
85 Kinosälen in Zürich, Bern, Basel, St. Gallen und Luzern eine der grössten Kinoketten der Schweiz ist. 
Begründet wird dies fadenscheinig mit dem politischen Inhalt des SP-Spots. Dabei zeigt die Kitag durchaus 
politische Werbung. Für SP-Präsident Christian Levrat ist klar: �Damit wird die politische 
Meinungsbildung beschnitten.�

Seit diesem Sommer hat die SP einen neuen grafischen Auftritt, der zurzeit auf allen Ebenen eingeführt 
wird. Zum neuen Logo gehört auch der neue Claim �ja�. Knapper lässt sich wohl kaum ausdrücken, dass 
die SP die Partei ist, welche die Schweiz und die Gesellschaft weiter entwickeln will: Dank der SP ist die 
AHV eingeführt worden, gibt es eine Mutterschaftsversicherung und ist die Schweiz in der UNO. Und die 
SP möchte auch in Zukunft die Schweiz gestalten � etwa mit den beiden neuen Initiativen �Arbeitsplätze 
dank erneuerbarer Energie� und �Mindestlohn für alle.�

Der Kurzfilm erfüllt von seiner Machart her sämtliche Bedingungen der Kinowerbung. Niemand wird 
beleidigt oder verletzt. Gleichwohl fällt er nun der Zensur und der Willkür eines Kino-Multis zum Opfer. 
Sowohl Geschäftsleitung als auch die Rechtsabteilung der Kitag weigern sich, den Spot wegen dessen 
politischen Inhalts zu zeigen. Pikant: Diese Kette zeigte schon wiederholt Politwerbung.

Mit dem Spot geht die SP für die hiesige Politkommunikation neue Wege. Zum ersten Mal setzt eine 
Schweizer Partei auf einen professionell produzierten Spot. Mit dem Spot richtet sich die SP direkt an 
Bauch und Herz der WählerInnen. Die SP will damit die Leute überraschen und bewusst Emotionen 
wecken. Der Spot zeigt: Wie in der Politik geht auch im gesellschaftlichen Leben den wichtigen 
Veränderungen immer ein positiver Entscheid voraus.
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